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(54) Notfallvorrichtung zum Einbau in eine Aufzugskabine einer Aufzugsanlage

(57) Notfallvorrichtung (10) zum Einbau in eine Auf-
zugskabine einer Aufzugsanlage mit einem Notfallbe-
dienbereich (12), der vom Inneren der Aufzugskabine
aus durch einen Notfallschlüssel (13) zu öffnen ist, wobei
im Notfallbedienbereich (12) ein Schlüsselschalter (14)
angeordnet ist, um mit dem selben Notfallschlüssel (13)
die Aufzugsanlage in einen Notbetrieb zu überführen. In
der Aufzugskabine ist eine Schlüsselmechanik (15) an-
gebracht, die einen mechanischen Profileinsatz mit

Schlüsselschlitz aufweist und so ausgelegt ist, dass
durch Einstecken in den Schlüsselschlitz und Drehen des
Notfallschlüssels (13) der Notfallbedienbereich (12) me-
chanisch entriegelt wird. Der Schlüsselschalter (14) um-
fasst einen elektro-mechanischen Schlüsseleinsatz mit
Schlüsselschlitz (14.2) und ist so ausgelegt, dass durch
Einstecken in den Schlüsselschlitz (14.2) und Drehen
des Notfallschlüssels (13) die Aufzugsanlage in den Not-
betrieb umschaltbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Notfallvorrichtung,
vorzugsweise eine Feuerwehrnotfallvorrichtung, zum
Einbau in eine Aufzugskabine einer Aufzugsanlage ge-
mäss dem Oberbegriff des Anspruchs 1.
[0002] In einigen Ländern, zum Beispiel in den USA,
gibt es Vorschriften, die festlegen, dass eine Aufzugska-
bine im Notfall (zum Beispiel wenn es brennt) durch die
Feuerwehr bedienbar sein muss. In den USA zum Bei-
spiel muss diese Feuerwehrfunktion (fire fighter function)
als eine Bediengruppe im oberen Bereich des allgemei-
nen Bedienpaneels im Inneren einer Aufzugskabine an-
geordnet sein. Die Bediengruppe muss hinter einer ab-
schliessbaren Abdeckung liegen. Weiterhin ist vorge-
schrieben, dass diese Abdeckung durch einen Spezial-
schlüssel zu öffnen sein muss, der typischerweise in den
Händen der Feuerwehr ist. Nachdem die Abdeckung
durch die Feuerwehr mit dem Spezialschlüssel geöffnet
wurde, muss die Feuerwehr mit dem selben Schlüssel
in der Lage sein, die Aufzugsteuerung in einen speziellen
Modus (Notfallmodus) umzuschalten. Dies geschieht
durch das Betätigen eines Schlüsselschalters mittels des
Spezialschlüssels.
[0003] Es ist ein Nachteil der bisherigen derartigen An-
lagen, dass durch die Verwendung zweier identischer
Schlüsselschalter (der erste zum Öffnen der Abdeckung
und der zweite zum Betätigen der Bediengruppe) diese
Notfallvorrichtung relativ teuer ist. Auch wenn die Not-
fallvorrichtung umzurüsten ist, z.B. weil Schlüssel abhan-
den gekommen sind, müssen beide Schlüsselschalter
durch zwei identische neue ausgetauscht werden.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es eine Notfallvor-
richtung bereit zu stellen, die günstiger in der Herstellung
ist, aber trotzdem die gleiche Sicherheit bietet wie bis-
herige Notfallvorrichtungen. Ausserdem soll die Notfall-
vorrichtung die entsprechenden lokalen Regeln und Vor-
schriften erfüllen.
[0005] Die Lösung der Aufgabe erfolgt durch die Merk-
male des Anspruchs 1.
[0006] Vorteilhafte Ausführungsbeispiele und Weiter-
bildungen der Erfindung sind durch die abhängigen Pa-
tentansprüche umschrieben.
[0007] Gemäss Erfindung wird eine Notfallvorrichtung
vorgeschlagen, die zum Einbau in eine Aufzugskabine
einer Aufzugsanlage geeignet ist. Die Notfallvorrichtung
umfasst einen sogenannten Notfallbedienbereich, der
vom Inneren der Aufzugskabine aus durch einen Notfall-
schlüssel zu öffnen ist, wobei im Notfallbedienbereich
ein Schlüsselschalter angeordnet ist, um mit dem Not-
fallschlüssel die Aufzugsanlage in einen Notbetrieb über-
führen zu können. In der Aufzugskabine ist eine Schlüs-
selmechanik angebracht, die einen mechanischen Pro-
fileinsatz mit Schlüsselschlitz aufweist und die so aus-
gelegt ist, dass durch Einstecken in den Schlüsselschlitz
und Drehen des Notfallschlüssels der Notfallbedienbe-
reich mechanisch entriegelt und freigegeben wird. Der
Schlüsselschalter der Notfallvorrichtung hingegen weist

einen elektro-mechanischen Schlüsseleinsatz mit
Schlüsselschlitz auf und ist so ausgelegt, dass durch Ein-
stecken in den Schlüsselschlitz und Drehen des Notfall-
schlüssels die Aufzugsanlage in den Notbetrieb um-
schaltbar ist.
[0008] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden im Folgenden an Hand von Ausführungsbeispie-
len und mit Bezug auf die Zeichnungen beschrieben. Es
zeigen:

Fig. 1 einen Teil eines Bedienpaneels mit erfindungs-
gemässer Notfallvorrichtung, in einer verein-
fachten, schematisierten Darstellung, wobei
die Notfallvorrichtung geschlossen ist;

Fig. 2 einen Teil des Bedienpaneels mit erfindungs-
gemässer Notfallvorrichtung, in einer verein-
fachten, schematisierten Darstellung, wobei
die Notfallvorrichtung geöffnet ist;

Fig. 3 eine Seitenansicht eines Teils eines Bedienpa-
neels mit erfindungsgemässer Notfallvorrich-
tung, in einer vereinfachten, schematisierten
Darstellung, wobei die Notfallvorrichtung ge-
schlossen ist.

[0009] Es geht im Rahmen der vorliegenden Paten-
tanmeldung, wie eingangs bereits angedeutet, um Not-
fallvorrichtungen, wie sie in Aufzugsanlagen zum Einsatz
kommen. Als Notfallvorrichtung wird ein System oder ei-
ne Einheit bezeichnet, die es einem bestimmten bzw.
berechtigten Personenkreis, zum Beispiel Mitarbeitern
der Feuerwehr, Polizei, oder dergleichen, ermöglicht, die
Aufzugsanlage in einen Notfallmodus zu überführen. Da-
zu wird ein Schlüssel verwendet, der hier als Notfall-
schlüssel bezeichnet wird.
[0010] In Fig. 1 ist ein solcher Notfallschlüssel 13 in
einer vereinfachten Darstellung gezeigt. Es handelt sich
gemäss Erfindung um Notfallschlüssel 13, die so ausge-
staltet sind, dass sie mechanisch mit Gegenelementen
eines Schlüsselzylinders in Wechselwirkung treten, so-
bald der Bart 13.1 des Notfallschlüssels 13 in den Schlüs-
selzylinder gesteckt wird. Nur wenn der richtige Notfall-
schlüssel 13 eingesteckt wird, kann er dann in einem
nächsten Schritt gedreht werden. Um ein Manipulieren
des Schlüsselzylinders mit einfachen Werkzeugen zu
verhindern, sind an dem Schlüsselbart 13.1 mechani-
sche Merkmale, z.B. kleine Senken 13.2 und/oder Nuten
13.3 vorgesehen. Der Schlüsselbart 13.1 kann aber
auch, wie häufig üblich, eine oder zwei kammartige Kante
(n) aufweisen.
[0011] Details der Erfindung werden nun anhand eines
Ausführungsbeispiels beschrieben, das in den Figuren
1 und 2 gezeigt ist.
[0012] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemässe Notfallvor-
richtung 10 als Teil eines Bedienpaneels 1 gezeigt. Die
Notfallvorrichtung 10 sitzt üblicherweise im oberen Be-
reich des Bedienpaneels 1. Das Bedienpaneel 1 kann
eine Reihe von Bedienelementen 2 aufweisen und mit
einer Anzeige 3 ausgestattet sein.
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[0013] Die Notfallvorrichtung 10 kann aber auch an ei-
nem anderen Ort in einer Aufzugskabine angeordnet
sein.
[0014] Gemäss Erfindung ist in der Aufzugskabine ei-
ne Schlüsselmechanik 15 angebracht, die einen mecha-
nischen Profileinsatz 16.1 (siehe Fig. 3) mit Schlüssel-
schlitz 16.2 aufweist. Die Schlüsselmechanik 15 ist so
ausgelegt, dass durch Einstecken des Notfallschlüssels
13 in den Schlüsselschlitz 16.2 und durch Drehen der
Notfallbedienbereich 12 (siehe Fig. 2) mechanisch ent-
riegelt und freigegeben wird. In Fig. 1 ist der Notfallbe-
dienbereich 12 durch eine Abdeckung 17 verschlossen
und gegen unerlaubten Zugriff geschützt.
[0015] Bei der Schlüsselmechanik 15 handelt es sich
um eine rein mechanische arbeitende Schlossmechanik,
wobei die Schlüsselmechanik 15 einen mechanischen
Profileinsatz 16.1 umfasst, der quasi als Gegenelement
oder Matrize zu dem Notfallschlüssel 13 ausgelegt ist.
Durch eine spezielle Auslegung des mechanischen Pro-
fileinsatzes 16.1, kann gewährleistet werden, dass nur
"berechtigte" Notfallschlüssel 13 ein Öffnen des Notfall-
bedienbereichs 12 ermöglichen.
[0016] In Fig. 2 ist eine Situation gezeigt, wo der Not-
fallschlüssel 13 in die Schlüsselmechanik 15 gesteckt
und von einer ersten Stellung (mit I bezeichnet) in eine
zweite Stellung (mit II bezeichnet) gedreht wurde. Durch
dieses Drehen des Notfallschlüssels 13 öffnet die
Schlüsselmechanik 15 die Abdeckung 17 des Notfallbe-
dienbereichs 12. Bei der in Fig. 2 gezeigten Abdeckung
17 handelt es sich um eine Art Türe, die links angeschla-
gen ist und nach links wegschwenkt, wie in Fig. 2 ange-
deutet. Es kann aber auch statt einer Türe ein Klappe,
Platte, eine Art Rollladen oder ein Schieber als Abdek-
kung 17 vorgesehen sein, welche in eine beliebige Rich-
tung weggeschwenkt oder weggeschoben werden kann.
[0017] Nachdem die Abdeckung 17 mit dem Notfall-
schlüssel 13 geöffnet wurde, kann der Schlüssel 13 aus
dem Schlüsselschlitz 16.2 herausgezogen und in den
Schlüsselschalter 14 gesteckt werden. Dieser Schlüssel-
schalter 14 unterscheidet sich nun dadurch von der
Schlüsselmechanik 15, dass es sich hier um einen kon-
ventionellen Schlüsselschalter handelt, der eine mecha-
nische Drehbewegung, die durch das Drehen des Not-
fallschlüssels 13 ausgeführt wird, in einen elektrischen
Schalt- oder Tastvorgang umsetzt. Auch der Schlüssel-
schalter 14 hat einen Schlüsselzylinder (analog zu dem
Profileinsatz 16.1), der sicher stellt, dass nur "berechtig-
te" Notfallschlüssel 13 ein Umschalten der Aufzugsanla-
ge ermöglichen.
[0018] Wie in Fig. 2 angedeutet, können im Notfallbe-
dienbereich 12 spezielle Bedienelemente, z.B. Schalter
oder Druckknöpfe 1A und 1B, sowie Anzeigen, z.B. An-
zeige 11, vorgesehen sein. Die Anzeige 11 kann zum
Beispiel so ausgelegt sein, dass sie den Zustand der
Notfallvorrichtung 10 anzeigt. In Fig. 2 ist die Notfallvor-
richtung 10 in einem ausgeschalteten Zustand (OFF) ge-
zeigt.
[0019] In einer gegenwärtig bevorzugten Ausfüh-

rungsform der Erfindung umfasst der mechanische Pro-
fileinsatz 16.1 der Schlüsselmechanik 15 ein Gegenele-
ment oder eine Matrize, das/die im Wesentlichen eine
negative Form eines Bereichs des Schlüsselbarts 13.1
des Notfallschlüssels 13 darstellt (Fig 3). Dadurch kann
sicher gestellt werden, dass der Notfallschlüssel 13 nach
dem Einstecken in den Schlüsselschlitz 16.2 der Schlüs-
selmechanik 15 nur gedreht werden kann, wenn es sich
um einen Notfallschlüssel 13 handelt, der mechanisch
passend ist ("berechtigter" Notfallschlüssel 13). Der me-
chanische Profileinsatz 16.1 kann, in Abhängigkeit von
der Ausführungsform der des Notfallschlüssels 13, auch
kleine Federelemente umfassen, die in die Senken 13.2
und/oder Nuten 13.3 des Schlüsselbarts 13.1 einrasten.
[0020] Die Notfallvorrichtung 10 ist vorzugsweise so
ausgelegt, dass der Notfallbedienbereich 12 durch eine
Abdeckung 17 vor unerlaubtem Zugriff geschützt ist. Die-
se Abdeckung 17 kann erst durch das Drehen des Not-
fallschlüssels 13 im Schlüsselschlitz 16.2 der Schlüssel-
mechanik 15 mechanisch entriegelt und geöffnet wer-
den.
[0021] Vorzugsweise wird durch das Drehen des Not-
fallschlüssels 13 im Schlüsselschlitz 16.2 der Schlüssel-
mechanik 15 ein Federmechanismus ausgelöst, welcher
die Abdeckung 17 mechanisch öffnet, um so automatisch
den Notfallbedienbereich 12 freizugeben.
[0022] Zu diesem Zweck kann, wie in Fig. 3 anhand
eines Ausführungsbeispiels gezeigt, die Schlüsselme-
chanik 15 mit einem Hebelelement oder einer Klinke 16.3
mit einem Zapfen 17.1 der Notfallvorrichtung 10 mecha-
nisch in Wechselwirkung stehen. Wenn nun der Notfall-
schlüssel 13 in den Schlüsselschlitz 16.2 gesteckt und
gedreht wird, dreht sich das Hebelelement oder die Klin-
ke 16.3 und gibt den Zapfen 17.1 frei. Zusätzlich kann
das Hebelelement bzw. die Klinke 16.3 als Federelement
ausgeführt sein, welches durch den Schlüssel nach hin-
ten weggedrückt werden muss um die Drehung des
Schlüssels freizugeben. Die Abdeckung 17 springt nun
selbsttätig auf, falls ein entsprechendes Federelement
(nicht gezeigt) eine Kraft F auf die Abdeckung 17 ausübt.
Nach Gebrauch der Notfallvorrichtung 10 kann die Ab-
deckung 17 gegen die Federkraft F des Federelements
zugedrückt werden. Durch ein Drehen des Notfallschlüs-
sels 13 im Schlüsselschlitz 16.2 in die Stellung "I" wird
dann der Zapfen 17.1 wieder mit dem Hebelelement oder
der Klinke 16.3 verriegelt. Das Federelement ist Teil des
erwähnten Federmechanismus.
In Fig. 3 ist weiterhin angedeutet, dass es sich bei dem
Schlüsselschalter 14 um ein elektro-mechanisches Ele-
ment handelt. Auf der Rückseite dieses Schalters 14 sind
zwei elektrische Kontakte 14.3 angedeutet. Es können
aber auch mehr als zwei Kontakte 14.3 vorgesehen sein.
Mann kann in Fig. 3 auch erkennen, dass die Schlüssel-
mechanik 15 so ausgebildet ist, dass sie einen mecha-
nischen Profileinsatz 16.1 mit Schlüsselschlitz 16.2 auf-
weist. Einen ähnlichen Profileinsatz 14.1 weist auch der
Schlüsselschalter 14 auf, wobei dieser aufgrund der Tat-
sache, dass er elektro-mechanisch arbeitet, etwas an-
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ders ausgelegt ist.
[0023] Besonders bevorzugt ist eine Ausführungs-
form, bei welcher der mechanische Profileinsatz 16.1 als
ein Metall- oder Kunststoffelement ausgelegt ist. Vor-
zugsweise handelt es sich dabei um einen Einsatz 16.1,
der problemlos in die Schlüsselmechanik 15 eingebaut
werden kann, und der kostengünstig herzustellen ist. Be-
sonders geeignet sind Metall- oder Kunststoffelemente,
die mittels Laser bearbeitet wurden, um als Profileinsatz
16.1 für einen Notfallschlüssel 13 zu dienen.
[0024] Es ist ein Vorteil der erfindungsgemässen Vor-
richtung 10, dass die Schlüsselmechanik 15 durch einen
Austausch des Profileinsatzes 16.1 problemlos, schnell
und kostengünstig an die jeweiligen "berechtigten" Not-
fallschlüssel 13 anpassbar ist.
[0025] Besonders bewährt hat sich eine Ausführungs-
form der Erfindung, bei der die Schlüsselmechanik 15 im
Wesentlichen dieselben Einbaumasse hat wie der
Schlüsselschalter 14. Weiterhin sollte sich die Schlüs-
selmechanik 15, vom Inneren der Aufzugskabine aus be-
trachtet, nicht von dem Schlüsselschalter 14 unterschei-
den. Mit anderen Worten ausgedrückt, sollten beide
Schalter 14 und 15, ob sie nun intern rein mechanisch
oder elektro-mechanisch ausgeführt sind, sich äusser-
lich im eingebauten Zustand optisch nicht unterscheiden.
[0026] Die Erfindung ist besonders geeignet, um ein
Feuerwehreinheit (fire fighting unit) für Aufzugsanlagen
zu realisieren.

Patentansprüche

1. Notfallvorrichtung (10) zum Einbau in eine Aufzugs-
kabine einer Aufzugsanlage mit einem Notfallbe-
dienbereich (12), der vom Inneren der Aufzugskabi-
ne aus durch einen Notfallschlüssel (13) zu öffnen
ist, wobei im Notfallbedienbereich (12) ein Schlüs-
selschalter (14) angeordnet ist, um mit dem Notfall-
schlüssel (13) die Aufzugsanlage in einen Notbetrieb
zu überführen, dadurch gekennzeichnet, dass

- in der Aufzugskabine eine Schlüsselmechanik
(15) angebracht ist, die einen mechanischen
Profileinsatz (16.1) mit Schlüsselschlitz (16.2)
aufweist und so ausgelegt ist, dass durch Ein-
stecken in den Schlüsselschlitz (16.2) und Dre-
hen des Notfallschlüssels (13) der Notfallbe-
dienbereich (12) mechanisch entriegelt wird,
- der Schlüsselschalter (14) einen elektro-me-
chanischen Schlüsseleinsatz (14.1) mit Schlüs-
selschlitz (14.2) aufweist und so ausgelegt ist,
dass durch Einstecken in den Schlüsselschlitz
(14.2) und Drehen des Notfallschlüssels (13) die
Aufzugsanlage in den Notbetrieb umschaltbar
ist.

2. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der mechanische Profilein-

satz (16.1) ein Gegenelement oder eine Matrize um-
fasst, das/die im Wesentlichen eine negative Form
eines Bereichs (13.1) des Notfallschlüssels (13) dar-
stellt.

3. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass der Notfallschlüssel
(13) nach dem Einstecken in den Schlüsselschlitz
(16.2) der Schlüsselmechanik (15) nur gedreht wer-
den kann, wenn es sich um einen Notfallschlüssel
(13) handelt, der mechanisch passend ist.

4. Notfallvorrichtung (10) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Notfallbedienbereich (12) durch eine Abdeckung
(17) vor unerlaubtem Zugriff geschützt ist, wobei die
Abdeckung (17) durch das Drehen des Notfall-
schlüssels (13) im Schlüsselschlitz (16.2) der
Schlüsselmechanik (15) mechanisch entriegelt wird.

5. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass es sich bei der Abdeckung
(17) um eine Klappe, eine Türe (17), einen Rollladen,
oder um einen Schieber handelt.

6. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 4, dadurch
gekennzeichnet, dass durch das Drehen des Not-
fallschlüssels (13) im Schlüsselschlitz (16.2) der
Schlüsselmechanik (15) ein Federmechanismus
auslösbar ist, welcher die Abdeckung (17) mecha-
nisch öffnet, um so automatisch den Notfallbedien-
bereich (12) freizugeben.

7. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Metall- und/oder Kunst-
stoffelement als Profileinsatz (16.1) dient.

8. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass das Metall- und/oder Kunst-
stoffelement mittels Laser oder Aetztechnik bearbei-
tet wurde, um als Profileinsatz (16.1) für einen Not-
fallschlüssel (13) zu dienen.

9. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlüsselmechanik (15)
durch einen Austausch des Profileinsatzes (16.1) an
die jeweiligen Notfallschlüssel (13) anpassbar ist.

10. Notfallvorrichtung (10) nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Schlüsselmechanik (15)
im Wesentlichen die selben Einbaumasse hat wie
der Schlüsselschalter (14) und dass die Schlüssel-
mechanik (15) vom Inneren der Aufzugskabine aus
betrachtet optisch nicht zu unterscheiden ist von
dem Schlüsselschalter (14).
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